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314 Erdalkalimetalle .
Wasser und kohlensaures Wasser verhält sich die kohlensaure
Magnesia wie der kohlensaure Kalk (334).

Rückblick auf die Erdalkalimetalle .
(Calcium , Barium , Strontium und Magnesium .)

1) Die Erdalkalimetalle haben , wie die Alkalimetalle,sehr grosse Affinität zum Sauerstoff ; ihre Darstellung ist höchst
schwierig .

2) Die Oxyde derselben heissen alkalische Erden ; Erden,weil sie schwer löslich sind ; alkalische , weil sie basisch reagiren .
(Die Alkalien sind leicht löslich .)

3) Die alkalischen Erden sind nach den Alkalien die stärk¬
sten Basen .

4) Die alkalischen Erden wirken ätzend , aber weit wenigerals die Alkalien ; daher die Kamen Aetzkalk und Aetzbaryt .
5) Sie ziehen gleichfalls begierig Kohlensäure aus der

Luft an.
6) Die kohlensauren alkalischen Erden sind ganz unlöslich

im Wasser (die kohlensauren Alkalien leicht löslich).
7) Die kohlensauren alkalischen Erden verlieren durch

starkes Glühen ihre Kohlensäure (die kohlensauren Alka¬
lien nicht ).

8) Die alkalischen Erden geben mit Fetten unlösliche
Seifen (die Alkalien lösliche).

Dritte Gruppe : Erdmetalle .

Aluminium (Al).
(Aeq .-Gew . = 13,7 [Alaun - oder Thonerdemetall ]. Specif . Gew . = 2,6.)

— 1827 von Wühler entdeckt . —

360 . Das Aluminiummetall gehört zu den verbreitetsten
Elementen in der Natur , denn es macht , mit Sauerstoff ver¬bunden , die Grundlage der Thongesteine , des Thons und Lehms
aus . Auch der seit den ältesten Zeiten bekannte Alaun (Alumen)
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